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LelephcMchL NschrichteK-
jeimCer̂ aus englischer Gefangenschaft._

gi; Aii „heim,  26. Sept. Gestern kam ein weiterer
Mt Kriegsgefangener mit 1183 Mann aus englischer
»knschaft hier an.

Nus dem Wrtterwiukel Armerrirn.
,Amsterdam,  26. Sept. Den englischen Blättern
A 6. zufolge, teilte der armenische Präsident mit,
DieSage der Armenier höchst bedenklich ist. Türkische
kaukasische Truppen umzingelten das Land und nah-
fiitrt. (?) _ - — - —=- —========= =====9

Zer Umfturzpla« der SparlKkisten.
laende Mitteilungen aus den Geheimplänen ter Spnr-

mtstammen den Nachrichten, die vom Generalsekre-
zum Studium des Bolschewismus herausgegeben

^Haushaltsausschuß  der preußischen Landes-
mmluna teilte Ministerpräsident Hirsch  in einer Er-
m  aus Ausführungen eines Unabhängigeiîmit : Die
iche Regierung hat bei einem Agitator des Spartatus-
k̂ der ins Ausland reisen wollte, eine Instruktion vor¬
bei,: „An alle Vertrauensmänner", in der es heißt:
Gruppen Deutschlands, Oesterreichs und der Tschecho-
M gründen in ihren Gruppe eine streng geheime poli-
Drganisationsgrnppe. Zweck dieser politischen Gruppen
ie Registrierung aller politischen Machtfaktoren, drc

kommunistischen Bewegung ein Hindernis bilden,
tiefe angelegten Namensverzeichnisse ist es erntög-

.Mttctu unsre Feinde  aufs strengste zu überwachen,
kiuem Ausftand dingfest zu machen und nbzuur-
en. Sollte die Zentrale der Kommunistischen Partei
Äunds, Teutschösterreichs und der Tschecho-Slowakei
Jian einer Beseitigung  einer unliebsamen politr-
Pcrson für gut befinden, so erhält jene politische

Pc den Auftrag zur Ausführung, wo die betreffende
du ihren ständigen Wohnsitz hat. Eine eigenmächtig?
»luug ohne Auftrag der Zentrale darf von den Gruppen
msgeführt werden, es sei denn, daß Verräter sofort

isrrufen seien. Zn diesem Falle ist der Gruppe über-
»,den richtigen Weg einznschlagen. Welcher Genosse die
uuszuführen har, entscheidet das Los, und derselbe ist
Wetz iimerhalb 24 Stunden den Plan auszuführen,
"cr nicht selbst dasselbe Schicksal erleiden will. Ver¬
ging gibt es keine. In diesen politischen Gruppen
«nur die verschwiegensten und vertrautester Genossen
Gn werden. Verrat  wird sofort mit dem Tode
rast. In einer Gruppe dürfen nicht mehr als vier
■im in die politische Organisation ausgenommen wer-

Die geheime Wahl entsendet einen Vertrauensmann,

dem Bcsehlsgewaltübertragen wird, dessen Befehlen ist un¬
verzüglich Folge zu leisten. Die kommunistische Partei
Deutschlands vereinigt sich mit den Shndikalisten-Anarchi-
stcn in der Ausführung in der Art und Weise, daß auch die
Dvndrkalisten diesen Gruppen geheim angehören. Streng
vertrauliche Informationen über politische Persönlichkeiten
sind nur durch Kuriere der Zentrale mündlich zu über¬
bringen oder an die Deckadresse(Zentrale: Tittrich Nr. 6,
Markgrafenstraße 1, Dresden) zu schreiben. Ter gewählte
Zentralrat entscheidet in gehein-.er Wahl und durch Los
über Ausführung dev Tat und oes Plans ." „Das sind die
Leute", so fuhr der Ministerpräsidentfort, „oie von der
äußersten Linken, von der U. S. P ., stets in Schutz genom¬
men werden."

Nicht minder eindrucksvoll ist der Geheinrbefehl, der
bei dem kürzlich in Pasing bei München  verhastetcn
Kommunisten Heile (auch Ebhard genannt) gefunden wurde.
Einige der bei Heile gefundenen Schriftstücke waren in un¬
entzifferbarer Geheimschrift, der Hanptplan in offener
Sprache enthielt einen genauen Plan zur Erstürmung der
Münchener Kasernen, wobei mit leichten Maschinengewehren
und selbst Flammenwerfern Vvrgegangen werden soll. Weiln
auch Menschenleben geschont werden sollten, so wäre es doch
kesser, es sterben in der ersten Stunde 3 als in der nächsten
30 Menschen. Noch in derselben Nacht sollten die Ort¬
schaften rings um München besetzt werden. Jin Schlußabsatz
heißt es : Alle Abschriften dieses Plans müssen numeriert
sein. Fünf Exemplare sind in Geheimschrift an einem
sichern Ort aufzubewahren. Ein Waffengang ist unvermeid¬
lich. Dem Truppenoberkommando ist eine „irreführende"
Abschrift dieses Planes durch „Spione" zuzustellen. Zivi¬
listen mit Schußwaffen in oer Hand werden ohne Stand¬
gericht  auf Befehl eines Offiziers erschossen. Plündern
wird mit dem Tode bestraft. Eisernste Disziplin. Vorherige
Festsetzung der Offiziere. Sofortige Propaganda in der
Reichswehr. Rote Armee in festen Verbänden organisieren.

* * *
Der Bayrische Courier erfährt, daß der neue Umsturz

für die er sten! D ezem b er t a ge geplant sei. Mail hatte
anscheinend ursprünglich sogar die Absicht, schon im Oktober
losznichlagen. In der Sitzung des Aktionsausschusses der
Unabhängigen sozialdemokratischen Partei am 10. Septem¬
ber erklärte der Vorsitzende Schelle, daß ein Führer der
Kommunistischen Partei an ihn hcrangetreten sei, um zu
erfahren, wie die unabhängige Sozialdemokratie sich zu einem
unverzüglichen Umsturz stelle, für den alle Vorkehrungen
bis ins kleinste getroffen worden seien. Die Aktion wurde
aber wieder verschoben.

Zn Halle verhaftete die Polizei die beiden Münchener
Kommunistenführer Graf und Franta,  die angeblrch
nach Halle gekommen waren, um den früheren Kvmmunisten-
führer und jetzigen Spitzel Hartung durch Meuchelmord zu

Marianne.
Novelle von Fritz Gnutz er.:? Nachdruck verboten.

Sie wußte es, daß ein« Feindin zu ihr sprach, eine,
^ haßte.Warum?
£?5 wußte sie nicht.

>e mochte auch jetzt darüber nicht grübeln. Nur
allein! schrie es in ihr.

phänisch erhob sie die Hand und wies nach der
kjj^ en  Sie jetzt," forderte sie tonlos, „ich vermag
„7 wehr zu sehen! Niemand! Keinen Menschen I"
«o als Male ihren Mund noch einmal öffnen

S um eine neue Malice gegen das verhaßte, golt-
^77'nerkind auszuspielen, stand Marianne, eine m
l7 Entschlüsse folgend, plötzlich neben ihr, schob

zog die Tür harr ins Schloß und riegelte ab.
p *, unverschämte Person 1" murmelte Male in-
. 9, als sie vor der verschlossenen Tür stand. Sie

e, oh sie diese Vergewaltigung sich so ohne weiteres
, lassen dürfe, und wollte schon mit herrischem

77 "^ energischem Klopfen Einlaß begehren, um
"lidi*?n' unverschämten Person" den Standpunkt
, ^ uar zu machen — als sie an die — Bohnen

i

Sie"}-*!' ,b.ie  Bohnen!
‘ i, l ' ,P  o>e schon zum Pochen bereit gehaltene Hand

mt. ,Lfie augenblickslangzur Faust und sagte
Ls L,i r halten Abrechnung, Jungfer Marianne
'ttnii rn worgenl Morgen beim Bohnenschnitzeln I"

ee hinr?' te  sie wütend, im Gesicht zornesrot, die
i)arte cl !lnö  warf die Küchentür so wuchtig zu, daß

Schlag mit lautem Dröhnen durch das stille

lblaut
hius
■ÖQfl

fuhr erschrocken zusammen und wurde
Ny. "lnnpfen Grübeln und Vor-sich-hinstarren auf-

namenlose Angst kam über sie.
, iir't>x ?>esem Hause konnte sie unmöglich bleiben!

der hi l zugrunde gehen, rettungslos und sicher,
'm, 8otl“?e Anblick dieses Zimmers fiel ihr auf die

weht zu denken an den entsetzlichen Kampfer»

beseitigen. Außerdem wurde der Vorsitzende der dortigen
Kommunistenpartei und eine größere Anzahl Parteimit¬
glieder, im aanzen 11 Personen, darunter auch Frauen,
seftgenommen. Aus bei den Verhafteten Vorgefundenen
Briefen, bei denen sich außerdem größere Mengen Chloro¬
form und Morphium  befanden, soll hervorgehen, daß
es sich um einen Mordplan größeren Stils handelt und
daß eine Reihe führender Persönlichkeiten der gegnerischen
Parteien mit Gewalt ans denr Wege geräumt werden sollten.
Die Verhaftung der beiden Münchener Kommunisten hat
zur Aushebung eines RevolutionKtribunals  der
Kommunisten geführt, das nach russischem Muster tu Halle
und von dort aus in anderen Orten Deutschlands zu ar¬
beiten gedachte. Münchener Kommunisten, die geflüchtet
waren, als ihre Herrschaft zusammenbrach und ihre gericht¬
liche Verfolgung drohte, hatten sich im Verein mit hallischen
Kommunisten so eine Art Revolutionsfeme geschaffen, um die
ihnen entgegenstehenden Personen, durch die sie sich in
ihren Bestrebungen gefährdet fühlen, durch Meuchel¬
mord  zu beseitigen. Zm Hotel Sachsenhof fanden zwischen
Kommunisten aus München, Halle, Leipzig und Berlin
Besprechungen statt, in denen die Mvrdpläne geschmiedet
wurden. Die Geliebte des Militärbevöllmächtigten des Sol¬
datenrats . des Leutnants F er chl a n d, die zurzeit in Unter¬
suchungshaft sitzt, eine gewisse EmmyH.of fm a n n, gab den
Münchener Kommunisten Unterkunft und besorgte ihnen
auch Geldmittel. Es wurden Tausende von Flugblätter ge¬
funden, in denen Putsche größeren Umfangs angeküudigt
wurden.

PrcH$$i$d>e HsnMvmsinmIung.
Sitzung vom 23. September.

Am Ministertisch: Stegerwald, Haenisch.
In der Beantwortung kleiner Anfragen  erklärt

die Regierung, daß die Regierungspräsidenten angewiesen
worden seien, der Unterbringung der aus den abzutre¬
tenden Gebieten  anwandernden Deutschen ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit zuzuwendcn und daß Fürsorgestcllen
eingerichtet worden seien. Eine Absicht, die Po l izei,  ins¬
besondere die Berliner Polizei, militärisch ztc organisieren,
bestehe nicht. Die Vermehrung des Verbrechertums aber
mache notwendig, eine Neuordnung zu treffen, vor allem
durch Heranziehung junger wasscngeübter Kräfte. Die er¬
forderlichen Mittel werden von der Landesversammlung an-
oe fordert werden. Inwieweit den gehobenen Unterbe-
a m t en Preußens in gleicher Weise wie im Reiche jährliche
Gehaltszulagen bewilligt werden können, unterliegt noch der
Prüfung.

Die zweite Beratung des Haushaltsplanes wird beim
Ministerium für Wohlfahrtspflege  fortgesetzt'

Abq. Dr . Moldenhauer (D . Bp.) : Das Ministerium
muß alle für die Volkswohlfahrt nutzbar zu machenden

uno Lavenoetgeruch, der hier oben so setzyafl zu sem schien,
wie unten im Flur der Duft der grünen Seife.

Und dazu die beiden MenschenI Der Onkel Leberecht
Zeusen erschien ihr als die personifizierte Spießbürgerlich¬
keit und Bureaukratie. Und die maliziöse Haushälterin,
die ja wohl Male oder so ähnlich hieß, kam ihr vor wie
ein Gemisch von Scheuerwut, Drachengift und — Fröm¬
migkeit.

„Ich will wieder fort, ich muß fort, ich kann nicht
bleiben!" murmelte sie und krampfte die schmalen, weichen
Hände verzweifelnd ineinander.

Wie abwesend ging sie zum Tische und lehnte sich
schwer dagegen. Mit heißen, brennenden Augen starrte
sie auf die Truhe, die ihr gerade gegenüderstand. Ihre
Blicke saugten sich an den beiden Engelsköpfen fest, deren
freundliches Lächeln ihr schließlich wie ein diabolisches
Grinsen erschien, das immer grausiger und verzerrter
wurde, je länger sie die pausbäckigen Gesichter betrachtete.

Endlich vermachte sie nicht mehr hinzusehen. Sie
schlug beide Hände vor die Augen, sank in sich zusammen
und begann über eine» Ausweg zu grübeln.

Es gelang ihr nur mühsam, ihre wilden, sich jagenden
Gedanken in ein leidenschaftloscs Ueberlegen hineinzu¬
zwängen.

Als sie endlich ruhiger geworden war, erinnerte sie
sich zunächst der alten Freunde einer glänzenden, sorg¬
losen Zeit.

Wenn sie zu ihnen ging? Sie würden helfen. Sie
mußten  helfen I —

Ja , sie wollte gleich zu ihnen.
Aber dann kamen mit dem Vorsatz und dem gewissen

Hoffen auch schon Bedenken. —
Ob sie eine Marianne Gesenius noch kennen würden?

Noch kennen wollten? — Zm günstigsten Falle war sie
ihnen allen wohl höchstens für Wochen ein interessanter
Gast. Und dann? — Ach , dann folgte vielleicht noch ein
stilles Geduldetseivc für Tage ! Dauernd halste sich nie¬
mand die verarmte Tochter des genialen Künstlers auf.
Schließlich segnete jeder von ihnen die Stunde, in der sie
wieder von ihnen ging. —

Nein, zu jenen konnte sie nicht. —
Sie wollte auch  nicht . Denn neben allen Be¬

denken erstand plötzlich etwas anderes in ihr. — Der
Stolz . —

Er reckte fick, auf wie ein wehrhafter Mann und trieb

ihr die Röte der Scham ins Gesicht, daß sie erst jetzt den
Weg zu ihm fand.

Es mußte ja entsetzlich demütigend sein, als Bittende
und Einlnßheischende vor fremden Türen zu stehen, um
schließlich nichts weiter damit zu gewinnen, als mitleidiges
Erbarmen für eine kurze Spanne Zeit. —

Nein, nein, das nicht!
Aber was dann?
Der Stolz wies ihr ganz folgerichtig das Wort:

„Arbeit !"
.„Verlaß dich auf niemand," sagte der Stolz Marianne,

„hilf dir selbst!"
Ach, sie kannte das Wort „Arbeit " ja kaum.
Trotzdem erwog sie, angestrengt grübelnd, welchem Er¬

werbszweige sie sich vielleicht zuwenden könnte.
Hundert Möglichkeiten schwirrten ihr durch denISinn.

Aber sie vermochte sich für keine zu entjcheiden und sich
zu einem Entschlüsse durchzuringen. Denn es fehlte ihr
der Mut zum frischen Beginnen, da sie von einem Miß¬
erfolg überzeugt war.

Blieb wirklich nur dieses entsetzliche Haus mit seinem
Scheuerdunst und Kampfer- und Lavendelgeruch? —

Wenn sie nicht verhungern wollte, mußte sie bleiben!
Das war das Ende alles Grübelns.
Ihre Hände sanken schlaff am Körper herab, undsihre

Augen wunderten wie hilfesuchend durch das Gemach.
Und dann hasteten sie plötzlich auf eine< Wandspruch.

jj der über der Tür hing, und den sie bis jetzt nicht be-z merkt hatte.
Mechanisch fügte sie die auf schwarzem Grunde neben-

einandergereihten schlichten Buchstaben in silbernem Druck
zu Wörtern zusammen und las:

„Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn,
er wird's wohl machen!"

Zweimal, dreimal murmelten es ihre Lippen, als
müßte sie aus dieser Mahnung und Verheißung des
Psalmisten etwas herausschälen, was sie erretten könnte-

Nein ! Es blieben für sie nur leere Worte ohne Ge-
halt und Trost. Sie sah nicht den festen Fels und den
sicheren Ankergrund — weil sie beides nicht zu sehen
vermochte. —

Sie tat nur eins.
Sie. lachte grell. —

Fortsetzung sorgt. j
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Kräfte zusau menschlichen. Es oarf niemand durch pvlitische
oder konsessionelle Bedenken abgestoßen werden. Dabei muß
das Eigentum der Kirchen, was schon die ReichSverfassung
verbürgt, an ihren Wohlsahrtseinrichtnngenunangetastet
bleiben. Auch beim ärztlichen Studium wird auf die Bolks-
fnrsorge Veracht gelegt werden müssen. Im Mittelpunkt der
Jugendpflege muß die Familie stehen, aber wo sie ihren Auf-
gaben nicht gewachsen ist, muß der Staat einsetzen. Die Er¬
richtung eines Jugendamtes halten daher auch wir für er¬
forderlich. Auch iw der Bekämpfung der Prostitution muß
man neue Wege einschlagen. Tic wichtigste und dringendste
Aufgabe für das Wohlfahrtsministerium besteht in der
Lösung des Wohnungsproblems. Die große Frage der Boden¬
politik wird ja nicht in Preußen entschieden, sondern :st
Reichssache, und Artikel 155 der Reichsverfassung deutet be¬
reits in einem bvdenresormerischcn Programm die Richtung
an, die diese Politik einschlagen wird. Wir stimmen diesem
Programm durchaus zu. Zur Abwendung der Wohnungsnot
wäre schon manches zu erreichen, wenn eine schärfere Kon¬
trolle über die Verwendung der Baumaterialien Platz griffe.
Ganz besonders leiden die rheinischen Städte  im be¬
setzten Gebiet unter der Wohnungsnot. In Trier wimmelt es
von Flüchtlingen, in Köln von Schiebern. Wir stimmen
dem Antrag Schmedding zu, wonach in der Gewährung von
Zuschüssen für Neubauten fortgefahren werden soll. Aber
da auf diesem Wege die Wohnungsnot nicht zu beseitigen
ist, bleibt eigentlich kein anderer Ausweg, als daß die
Bevölkerung dazu übergeht, enger zumammenzuwohnen, da¬
her der Gedanke der Zwangseinmietung, zu Oer bis jetzt
210 Städte ermächtigt worden sind. Diese Maßnahme ist
praktisch noch nicht erprobt worden und wird zweifellos
eine ungeheure Verärgerung in der Bevölkerung erzeugen.
Gegen einen etwaigen Wohnungswucherlvird dabei viel¬
leicht nach dem Kölner Muster Vorsorge zu treffen sein. In
dem besetzten Gebiete sollten die den Städten für die Stel¬
lung von Quartieren erwachsenen Unkosten vom Reich über¬
nommen werden.

Ein Vertreter der Medizinalabteilung  des
Ministeriums betont in Beantwortung früherer Anfragen
u. a., daß d:e Abteilung es für eine ihrer vornehmsten Pflich¬
ten hält, neue wichtige Heilverfahren auf das genaueste zu
prüfen. Der Kämpf gegen die Tuberkulose müsse in noch
größerem Umfange als früher geführt werden, besonders lei
der Jugend, durch soziale, hygienische Fürsorge und scharfe
Maßnahmett. Der Antrag Adolf Hofsmann muß daran schei¬
tern, daß die Frage der Sozialisierung der Achtle?..och nicht
genügend geklärt ist. Die freie Arztwahl für die Annen
.sei allerdings erwünscht.

Abg. Zammer (Snz .) : Die Vergesellschaftung der
Aerzre muß angestrebt werden, ebenso die der Apotheken.
Die Wochenyilfe darf nicht der Krankenhilse allein aufge¬
bürdet werden. Die Bekämpfung der Tuberkulose und der
Geschlechtskrankheitenmuß in größerem Umfange vom Staat
übernommen werden. Diese Krankheiten nehmen noch immer
zu, auch auf dem Lande. Das neue Gesetz muß auch auf dem
Gebiete des Mutterschutzes eingreifen. Die Hebammen
müssen besoldete Beamte der Gemeindewesen, am besten
der Provinzen, werden. (Beifall.)

Abg. Frau Dr. Lauer (Zentr .) bespricht die Tätigkeit
der Frauen im Wohlfahrtswesen im Sinne der katholischen
Weltanschauung. Weitestgehende Fürsorge für das uneheliche
Kind sei zu verlangen, ebenso für uneheliche Mütter.

Abg. Prof. Dr. Abderhalden (Dem .) : Unsere heu¬
tige Jugend ist aus dem Geleise geworfen, moralisch und-ge-
sundheitlich. Der Arbeiter ist unterernährt, so daß seine
Leistungsfähigkeit auf 75 Prozent herabgesetzt ist. Das Wohl-
sahrtsmmisterium muß hier mit den anderen zuständigen
Stellen zusammenarbeiten. Bei der Bekämpfung der Ge
schlechtskrankheiten dürfen keine Kosten gescheut werden.
Der Alkoholgenuß muß mit allen Mitteln eingeschränkt
werden.

Abg. Lim a-Barmen (Deutschnat.) wendet sich gegen die
Ausführungen des Abg. Dr. Wehl, indem er den Einfluß der
evangelischen Kirche auf dem Gebiet der Wohltätigkeit und
LiebeSwerke darstellt.

Abg. Leid (U . S.) : Die Fürsorgeerziehung bedarf einer
gründlichen Reform. Sie darf vor allem nicht in einen
neuen konfessionellen Rahmen eingefaßt werden.

Unterstaatssekrctär Meißner:  Der Ban von Luxus¬
gebäuden ist bereits im Januar 1918 verboten worden. Tie
Zentralbehörden sind stets bestrebt gewesen, die unzweck¬
mäßige Verwendung von Baumaterial zu verhindern.

Abg. Fr. P o hl ma n n (D. Vpt.) wünscht eine liberale
Belieferung der Ziegeleien mit Material . Eine entsetzliche
Erscheinung ist die Schädigung der Jugend, nicht nur der
Großstadt, sondern auch der Provinz, durch gewisse neu
entstandene Zeitungen, in deren Anzeigenteil sich Dinge be¬
finden, die auch Erwachsenen die Schamröte ftis .Gesicht
treiben müssen. Hier ist eine Zensur nicht zu entbehren. Der
jetzigen Verrohung und Verwilderung der Sitten kam, nur
durch die Religion wirksam begegnet werden.

Der Haushaltsplan des Wohlfahrtsministeriums mit
den Anträgen auf Förderung des Kleinwohnungsbaues und
der Kleingärten sowie auf Schaffung eines Reichswohlfahrts¬
amtes und eines Jugendamtes wird angenommen.

Der Antrag der Unabhängigen Sozialdemokraten auf Er¬
richtung eines Reichsgesundheitsministeriums wird abge-
.lehnt.

Sitzung vom 21. September.
Die zweite Beratung des Staatshaushalts

wird bei den Mitteln für die kleinen Verwaltungen fort¬
gesetzt.

Abg. Dr. R osen f el d (U. S.) fordert beim Haushalt
der Lotterievcrwaltung, daß der Staat , der mit Recht das
Glücksspiel bekämpfe, auch selbst dieses unmoralische Ge¬
werbe aufgebe.

Abg. Wenke (Dem .) weist beim Haushalt der Müuz-
verwaltung auf die vaterlandslose Gesinnung der vielen
z. T. sehr hohen Herrschaften hin, die sich im Kriege nock-
große Mengen von Gold zu verschaffen gewußt hätten.
Später kam das Hamstern des Silbers und Nickels hinzu.

Abg. Ad. Ho ff mann (U . T.): Es gibt viele Kirchen,
die noch in Gold wühlen; man sollte ihnen die Goldmünzen
abnehmen und ihnen dafür Papier geben.

Äbg. Hennig (U . S.) bittet, die Staatsarchive mehr
als bisher den unparteiischen Geschichtsforschern und den
Politikern zugänglich zu machen. Für das Volk ist es von
großem Belang,* über die abgeschlossene Hohmzollernzeit
ein klares Bild zu bekommen. Man sollte die Archive nicht
länger mit Stacheldraht umzäunen.

Der G en er a l d i r ekt o r d er S t a a t s a r chi v e be¬
streitet, daß das geschieht, und sagt dann: Solange ich die
Archive führe, wurde noch kein Gesuch abgelehnt. Sie können
ruhig hinkommen, Geheimnisse sind dort nicht zu finden, die
sind wo anders. (Heiterkeit.)

Zum Haushalt der Ob e rr echn un g.ska mm er be¬
antragt der Staatshaushaltsausschuß, die Staatsregierung
zu ersuchen, zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs aus zett-
gcmäße Vereinfachung der für die Oberrechnnngskammer
geltenden Bestimmungen Bedacht zu nehmen.

Abg. Dr. Kühler,  Greifswald , (Deutschnat.) : Eine
Neuregelung des Rechnungswesens ist erforderlich. Es muß
aber dabei der Oberrechnungskammer der völlige Einfluß
auf die Staats - und Finanzverwaltuug wie bisher gesichert
werden.

Das Haus nimmt den Antrag des Ausschusses an.
Die Haushalte für den T isz ipl i n arh of, den Ge¬

richtshof zur Entscheidung der Kompetenzkonflikts und für
das Gesetzsammlungsamt in Berlin werden ebenso wie die
vorher beratenen Haushalte in Einnahme und Ausgabe un¬
verändert bewilligt. Zum Haushalte  des Deutschen
Reichs- und preußischen Staatsanzeigers  wird ein
Antrag der Unabhängigen Sozialdemokraten, den Staats-
anzciger allen Mitgliedern des Hauses auf Wunsch zuzu
stellen, dem Staatshaushaltsausschuß überwiesen.

Im Haushalte für das Ministerium der auswärti¬
gen Angelegenheiten  sind 120090 Mark als Ab¬
findung an das Deutsche Reich für die Besorgung rein preu¬
ßischer Angelegenheitenausgeworfen. Der Ausschuß bc-Ausschuß
anttagt , diesen Posten zu streichen, im übrigen den Haus¬
halt unverändert zw bewMgen.

Berichterstatter Abg. Dr. Frentzel (Dem .): Dieser
Haushalt dürfte der Landesversammlung zum letzten Male
Vorgelegen haben. Der Ministerpräsidenthat im Ausschuß
erklärt, daß die preußischen Gesandtschaften bei den anderen
deutschen Staaten in München, Hamburg usw. aus die
Dauer selbstverständlich nicht aufrecht zu erhalten sind und
in dieser Form das letzte Mal im Haushaltsplan gestanden
haben.

Zu einem Zwischenfall kommt es bei der Beratung
des Haushaltes des K r i eg s mi n i ste r i u ms. Es handelt
sich um die Ausrechterhaltung der Bestände im Zeughaus.

Mg . Klausner (U . S.) tadelt, daß die französischen
Fahnen im Zeughaus verbrannt worden sind. Er bezeichnet
diese Tat als eine „verbrecherische Ausschreitung eines über¬
spannten Patrioten ". Hierdurch entsteht lebhafte Unruhe
auf der rechten! Seite.

Abg. Graes (Du . Vp.) : Ich hätte es nicht für möglich
gehalten, daß in einem deutschen Parlament an einem
Akt der nationalen Verzweiflung eine solch? Kritik ge¬
übt werden könnte. Auch im Auslande hatte die Ver¬
brennung der Fahnen gerade so wie die Veneckuug der
Schiffe volles Verständnis und sogar Anerkennung ge¬
funden.

Es folgt die. Einzelberatung des Haushalts der Bau-
verwaltung.  Ter Staatsaushaltsausschuß hat den
Haushalt genehmigt und folgende Anträge empfohlen: die
Staatsregierung zu ersuchen, a) in die Bezirkswasserstraßen¬
bauräte, sowie in den Landeswasserstraßenbaurat Vertreter
der Arbeiter und Angestellten auszuuehmen. Das Bor-
schlagsrecht für diese Vertreter ist den gewerkschaftlichen
Organisationen zu übertragen, b) für die ständig beschäf¬
tigten Beamten und Arbeiter der Bauverwaltung bezw.
Wasserbauverwaltung Jnteresscntenvertretunget zu errich¬
ten , die aus allgem. geheimenu. direkten Verhältniswahlen

hervorgehen und bei der Gestaltung der Arbeits- bezw. Ein-
stellnngsverchältnisse Mitwirken können.

D D i e Schlesische Frage.  Im Ausschuß der
Preußischen Landesversammlung für die oberschlcsische Frage
und den Gesetzentwurf über die Erweiterung der Selbständig¬
keit der Provinzen wurde zunächst der vom Zentrum vorge¬
legte Gesetzentwurf über die Errichtung einer Provinz Ober¬
schlesien in der von der Untcrkommission vorgeschlagenen
Fassung bei einer Stimmenthaltung (U. S .) angenommen.
Nach dem Entwurf soll die Teilung  der Provinz Schlesien

in eine Provinz Ober- und Niederschlesien am -
1920 in Kraft treten, lieber die Vermögens-»̂
setzung soll ein Gesetz erscheinen, wenn die Bettret».
den Provinzen nicht einig werden. Ein Zentri,
der für Oberschlesien ein besonderes BorscM»D
politische Beamte schaffen sollte, wurde abgAM
Gesetzentwurf über Erweiterung der Selbständigkeit
vinzialverbände soll noch einer dritten Bsrav,^
zogen werden.

D Das preußische Ausführung sg °c
Reichssiedluwgsgesetz  ist der preußischen
Versammlung zugegangen. Es betrifft die Ente;
Beschaffung von Pachtland für landwirtschaftliche
und die Landlieferungsverbände.

D Aus der D ft nt a r k. Nach mehrwöchig
Handlungen ist in Bromberg die Einigung des T^ '.
in den dem Friedensvertrag zufolge an Polen
Gebieten vollzogen worden. Als die
Deutschtums im Abtretungsgebiet ist die deutsche
arbeitsgerneinschaft mit dem Sitz in Tirschan
demokratischen Abgeordneten Bürgermeister Winkhh
denz, als Vorsitzenden gebildet worden.

Dir Hrr»kehr der Kriegsgefangene
Der S eeman n s stre ik in den Nvrdseehäst»

wie die deutsche Admiralität amtlich mitteilt, M
für den Abtransport unsrer Gefangenen aus (Srtgiai
Dampfer Bilreal und Melitz sollten von Hambrr
Bremerhaven auslauseu, um dort ihre Ausrüstung
enden. Infolge des Seemannsstreiks ist es bis jehs
möglich gewesen, die Dampfer in Fahrt zu setzen.

Tie besetzten Gebiete.
Wertpakete ins unbesetzte Deutsch lcint

einer amtlichen deutschen Meldung können zwischen i»
zösischen Zone der besetzten deutschen Rhetngebiete (aus
Elsaß -Lothringen und das Brückenkopsgebiet von
dem unbesetzten Deutschland nach neueren Mitteilung
zur Versendung zugelassenen Waren in Paketen mit'
gäbe bis 100 Mark versandt werden . Höhere Wertung
100 Mark ist in der angegebenen Verkehrsbeziebmig"
Paketen mit barem Gelde oder Wertpaketen zugelassen.

n:m'  NrsViNz mtd Nachbargebk
:!: Nachforschung nach Ausländsdeutschen,

Grenz -Uebernahmelager Wesel des Zentralkomitees der
Vereine vom Roten Kreuz erbietet sich, Auskünfte pnes
über Deutsche , die aus dem überseeischen Auslände
werden , von dort heimgekehrt oder dortselbst verbliebe!
Falls drahtliche oder telephonische Auskunft erwünscht „ -
müssen die vollen Kosten für solche Uebcrmittlung doch; .. fh ^
gezahlt werden . Drahtanschrift : Rotrrenzlager Wchhi .
sprecher Nr . 597/98 und 616 . 'DT . 1

: ! : Dernbach (Westerwald ), 25 . Sept . Bon einet ... f
fahrenden Lokomotive wurde hier an einem schrankm ‘ '
Uebergang eine Schwester aus dem Kloster der armen 1 l 8
mägde Christi überfahren . Der Unglücklichen wurde«
Beine abgetrennt . Sie wurde gleich daraus in das hiesigft ” 8 ■
kenhaus .übergeführt . Ihr Zustand ist lebensgefährlich . 1

:!: Rach Söijähriger Dienstzeit wird am 1
Direktor des Provinzialschulkollcgiums für die Provinz h
Nassau , Oberrcgierungs - und Provinzialschulrat Dr . Pii
in Kassel , in den wohlverdienten Ruhestand treten^
Tätigkeit im Schuldienst unserer heimatlichen Provinz i>
er in Montabaur im Herbst 1868 als Rektor des neu gegoi» ^
Proghmnasiums , das bereits im Frühjahr 1871 unter ^
Leitung und umsichtigen , kräftigen Förderung cns Kmi« f.
Helms -Gymnasium zur Vollanstalt erhoben wurde .1

yes ko

als Ghmnasialdirektor noch drei Jahre dort tätig und
dann in gleicher Eigenschaft an das humanistische GY«
in Wiesbaden versetzt , das er 20 Jahre lang
leitetcs . ' Von da wurde er als Schulrat in
zialschulkollegium berufen , versah mehrere Jahre lang «̂ Qm?tag
amtlich auch das Amt eines Regierungs - Schulrats W
dortigen Regierung und war in den letzten zehn Jahre«
Erhebung zum OberregierungSrat Direktor des PW
schnlkollegiums . -M

Zn di

Sie

ml Bad Ems stuft UMHegei
- Der christliche Metallarberterverband »erom

heule  abend 8 Uhr im Gasthaus „ Zur Krone " ein/;
öffentliche Volksversammlung , zu der er alle Arbeiter,
stellten und Bürger einladet . Die Versammlung so ll«
nehmen zu allen jenen sozialen und wirtschaftlichen W
die in unserer bewegten Zeit im Vordergrund des (P
stehen . Als Redner wird Bezirksleiter Karl Schwrs-
erscheinen , der den Emscrn bereits bekannt ist

e Die Stadtverordneten beschlossen in ihrer p
Sitzung , den Kttegsteilnehmern , die ein Jahr einem
Truppenteil angehörten und den Schwerbeschädigten,
sic kein Jahr einem mobilen Truppenteil angehörten , die-
des ersten Quartals im lausenden Wirtschaftsjahre zu
Als Termin der Stadtverordnetenwahlen wurde derZV
festgesetzt. Zu Beifiüern wurden Hotelbesitzer Franz «
(Stelwertr . Dr . Meuser und Lehrer Malkus ) und
Ester Tünchen (Stelldertr . Oberbahnass . Major u" . -
mann Ludwig Stahl ) gewählt . Ferner wurde die^»̂
der Kühe wegen Futtermangels üno zu geringen
beschlosten . (Ausführlicher Bericht folgt ).

e Schistsverkaus Die Gebrüder Köpper von ^
von der Malbergbahn das größte Motorboot
und sämtliche Anlegebrücken . Mit dem Boote sol 1 ,
Jahre der Verkehr nach dem 'Rhein aufgenoinme
Das Bot faßt 30 bis 40 Personen.

e Besitzlbcchscl Das Grundstück dcS
in der Arenbergerstraße wurde von Ingenieur G >ck ^
Mark erworben.
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mn  und Umgegend-
»«nititö Hilsinspektor Georg May von hier ist

d ^ ^ ^̂Wuß -Assistenten beim Kreisausschuß in Wetz.ar
Lreisau-m- ^

;Jnt  vordcn.

esa ®?

*rüö  Nasiüu nnd AMgLgend.o. ....uu « ^ ^9 ********&

Todesanzeige.
*L »eessttß See Ortsgruppe des Tauuusklubs

I n 3 ^ " Obwohl der Himmel am vorigen Sonntag em
> "machte, fanden sich gegen 40 Wanderlustige an
jes , . „sammen. um die wohldurchdachte Wanderung

der Himmel hatte ein Einsehen , lacherr-
Muiu»ren. ^ ûte die Wanderer aus der Höhe und bis
t ®*®!S Obernhof hielt sich das Wetter. An der Stadt-Endpum-- Mnnverübar aus prächtigen Waldwegen

Mittwoch abend lÖ ' lt  Uhr entschlief plötzlch , infolge Schlag¬
anfalles , unserl ieber treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel der

Bäckermeister

® ArfUtbc die Wanderschar aus prächtigen Waldwegen
,le vorbei ^ vas Auae entzückten.

bch den ^ ^ man sich ' bei' "Äpfelkuchen und gutem ' Kaffee

r-M«reiche Punkte -geführt, die das Auge entzückten,
i ollen Hochwald gelangte man zunächst nach

Herr Carl Wiener
' "list Vlte . " Gestärkt dwfch 'den Imbiß trat man ^ nun

Etievuna ' der Wanderung an und erreichte bald dieForyep » Meter über dem Meeres,piegei ). Ent-

(tit,

'-D!r lüfte (ettoa 400 Meter über dem Meeresspiegel ). Em
Aussicht bot sich auf den Westerwald mit seinen

^iw -miaen Erhebungen . Man sah den Rauch der Lokomotive
^Ettwaldbahn . am östlichen Horizont schaute man d:e

' -raunusriesen . Die schöne Aussicht cnt,chao,gte
'" wr den Marsch. Nun gings hinab ins stille Gelbachtal.

■ JT otufier Ameisenhaufen präsentierte sich hier em feget*KC.C v SS der den Bach zu einer'fast kreisförmigen
"L zwingt Bei der Weinährer Hütte überschritt man den
t , hatte von dem Sattel des Höhenzuges zwischen
^«ähr  und Obernhof einen prachtvollen Blick auf das
r-L Kloster Arnstein . Die nach hier oben heraufdringenoen
ae einer flotten Tanzmusik berührten eigen nach der
' M durch das ruhige Tai und den schweigenden Wald.
5 « „Bingel " zu Obernhof  kehrte man nmr

. ,,nd erfreute sich an einem kunstvollen Bauerntanz m
Äou 'en Kostümen. Der reiche Beifall , welcher dm jungen
Rn4n «eicnhet wurde, wird ihnen eine kleine Entschädigung

die Mühen der Einstudierung gewesen sein. Leider war der
Jlf e Raum, der zur Verfügung stand, infolge anderweitiger
Enq für ein gemütliches Beisammensein nicht geeignet

. | S S es vor, im Hotel Müller (Jlk ) n Nassaii noch
MM sich zu unterhalten bei Gesang von Liedern . Spielen

_h Juni Die nächste Wanderung wird durch Verleihung e r̂
ildmen Wanderabzeichen einen eigenen Reiz erhalten.

Veteran von 1870/71

im 77 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten -
. die trauernden Hiuterbliefoeuen:

FaentSie Frischmut,
Familie Schlender,
Familie Emil Wiener , Ww.

Bad Ems , den 26 September 1919.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr
Friedhofskapelle aus statt.

von der

Feinste geräucherte

Rohessbiickinge
und

Makrelen
frisch eingetroffen u . empf.

Aloert Kauth, Ems.
Klavier-

stimmen
übernimmt

C. Mand, Coblenz,
Schloßstr . 36.

f6P6

Alt-Messing
Kupfer , Zinn, Zink,

Blei etc.
kaufe stets jedes Quantum
zu höchsten Preisen.

[Carl (ürozinger.
Metallgiesserei.Adolfseck.

8o7] Langenschwalbach.

sacoooaooocxxsaDQcnootDOCOoaccjooaaocjasoa t

Hat zum Frfldttei Erntefest1 §
Sonntag , den 28.

findet
Heptember

? ket StattW •*».
«etis

re

licht

ÄMÄ Ablauf ^ - Auslegung ^ st bei mrs* -eiom oder ut Protokoll geben, soweit die Richtigkeit seiner
iSmaJm  ist. m -- » o-

bringen
K ad ' Ems,  den 24. September 1919.

fStt  Ma - istr»1.

p

nül

^sstulüge der Wähterlnkn zu den
GtadtverorÄneten-Wahlen.
Samstag , den 27. September lsd. Jrs . ab liegen die

tflt 5U dm Stadtverordneten -Wahlen 8Tage laiig E ^Kathau»

laxraiuriir

Kursaal zu  Bad Ems.

Heute Freitag, den 26. September

Tanzabend.
statt

Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet fieundüchst ein (827

ö Friedrich Esch.
aX50CXX300Q000000C00Df0CX30a00C30000C

n

Eintrittspreis 5 Mk.
Inhaber von Kur - und Dauerkarten zahlen gegen Vor¬

zeigung dieser Mk. 3 .— .
Eingang von der Römerstraße u . durch das Weinrestaurant.

Kinder unter 14 Jahren ist der Zutritt nicht gestattet.
Die Kurkommission.

jerstadtsekretkir Kaul) zu jedermanns Einsicht ossen
Wer die Wählertisten für unrichtig oder unvollständig

Lebeusmittewerteil«»«.
Fieischverkanf.

> Zn dieser Woche gelangt irisches Fleisch nicht zur Au <ga >*.
Knftatt dessen können am Samstag bei den hiesigen Aietzger-

istern enmommen werden;
Gramm Rinderpökelfleisch auf die in dieser Woche gültige

Fieifchkarte, Verkaufspreis 4,80 Mark für das Pfund.
Aus Krankenscheine gelängt frisches Fleisch zur Ausgabe,

ieses kann bei dem Metzgermeister Strauß ebenfalls am
* kunstag abgeholt»werden.

Kaufe MöveL
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Georg Fanlhaber,

Coblenz , Florenz Pfaffen,
gaffe 5, Telefon 592.

Kart.' genügt. [241

Registrierkassen
National, alle Arten, gegen Bar.
zahlung gesucht. Adresse erbeten
unter J. M. 14543 an die Ewser
Zeitung. _

Anzug (Größe 46—48)
zu verkaufen.

Braubacherstr . 14 pari.

Leinöl Selbstgeber verleibt

.schnell ' Q,0 ^ Ratenzahl.

wieder eingetroffen.

«

«nstztibs von»erbiAigte« Leber»s« rttel«.
Für die Woche vom 15. bis 21. September gelangen an

Willigten Lebensmitteln zur Verteilung:
l>!chi, 200 Gramm auf Nr . 18 der Einfuhrzufatzkarte für Mehl,
^°hnen, 125 Gramm aus Nr . 19 der Einfuhrzufatzkarte für Mehl,
' " fleisch, 125 Gramm ' auf Nr . 14 der Einfuhrzufatzkarte für

Fleisch, '
Für die Woche vom 22. bis 28. September können entnom»

"K ivMen:
200 Gramm auf Nr . 20 oer Einfuhrzufatzkarte für Mehl,

125 Gramm aus Nr . 21 der Einfuhrzufatzkarte für Mehl,
^ 125 Gramm auf Nr . 15 der Einführzufatzkarte für Fleisch,
Nefett , 100 Gramm auf Nr . 11 der Fettkarte,

irf ®ie Ausgabe von Mehl und Bohnen erfolgt von heute
ji " bei den Inhabern der Kundenlisten , Fleisch bei den Metzger-
D Bistern md Fett in den bekannten Buttergeschüften,

§ Ties-nteen Personen , die aus die Nummern 14 und 16 der
# ^ '»hrzusatzkarce für Mehl noch nichts erhalten haben , wollen

^ Mer Vorlage ihrer Karten im VerbrauchSmittelliint bis
^tag vormittag melden. Für diese .Karten, wird das zu-

^ Ehmde Mehl noch nachgeliesert.
Gms , den 25. September 1919.

NrrbraNchs « tttel °» « t.

G. May , Diez.
(829

diskret gestattet.
J. Maas, Hamburg 5.

Mro oder Keile.
KausManr ^ sehr strebsam, verh, 31 I . alt, mit
allen vork. Büroarbeiten vertr., schöne Handschrift, be-^ '
sonders in Kalkulation, techn. Buchhaltungu. Lohn-,
wesen erf-, auch im Zeichnen bewandert, seit 12 Jahren^
in großer chem- Farbenfabrik tätig, sucht per 1. Zan-̂
1920 oder später anderweitig Stellung m gutem Hause,
evtl, eine solche, wo ihm nach Einarbeitung Gelegenheit
zum Reisen geboten wird, da hierfür besonderes Inter¬
esse. Branche gleich. Gest. Angebote unter K. 120
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung (691- - - - " “

Tüchtige, iüngese
MMufttM

für Kolonialwaren « . Dell,
katessen.Geschäft s « ch1 zum
15 Okiover od. r . Noo Stellung.
Angebote unter I . 31N "" di«
Geschästsstclle. (PW

Vertreter gesucht.
Bei Kommunen und Kolonialwarevgroßhändlern gut einge.
führt -, töchüge Vertreter , die eine erstklassize, bekannte
Marke Schma'z. Spcck. Co-md.Beef provtsior-sw-ise zu ver.
kaufen im Stande sind, gesucht. ES wird beabsichtigt, die
Vertietunaen in größere Bezirke eirzuteilen. Angebote mit
Referenzen unter R . 10398 au Ann.-Exp. D. Frenz.
G. m. b. H., Mainz. _ 1^

Beamten-Bereirr Bad Ems.
lg !*Kartoffelliefernngen beginnen Anfang nächster

Rezuafcheine beibrwgeu und Anzahlung leisten.
Vpdter.

•4" Kürz, Ausgabe wliterer Speifezwiebeln in der
^ « puversandhalle.

werden noch We ißkraut und Karotten. [828

^sstng-Bercitr „Sängerlust ", Ems.
drn 28. Sept . 1919 (bei günstiger Witterung)

= Ausflug v= . .
^ -iach u6.r -korsflnur. -- Freunde und Gönner

Eine größere Anzahl Knaben,
die daL Dreher., Sattler-, Schlesier. Sstreiner- u. Wagner.
Handwerk erlernen wollen, fachen iür sofort oder Ostern

zehrstelLehT.
Anmeldung offener Lehrstellen nimmt entgegen (733

Kretzsardeitsnachweis.

GalleMifeitte
_ „„.r Forsthaû . - Freunde

stad iremidtichft eis geladen. — Treffp nkt
^ 1 Uhr bei Carl Bauer, Braubach rstraß?. (825

Der Borstand.

werden schmerz - und gefahrlos durch unser „ Bou ^ &mit
beseitigt.

Prospekt Nr . 72 mit vielen Dankschreiben gratis.
Beumors & Co , Kola, Saliorring 55.

Suche für meine Tochter, 16
Jahre a«, aus guter Familie

Kkhr stelle undin seinem Weißwaren
Handardeits -Geschstft.
^Angebote unter « 316 an die
Geschüftsstelle. [820

Ordentliches,nichtzujunges
Mädchen

für die Küche zum 15. Okt.

Hotel Stadt Wiesbaden
Bad Ems. (832

Probe des
ev. KirchmLores, Ems
zum Erntedankfest Samstag abend
G/r Uhr. Hkybenreich.

Sechs 7 Wochen alte
Ferkel

zu verkaufen- (789
Joh. Dietz,

Marktstraße 20, Ems.
/I | j ln jeder Höhe
ilulU monat1' Rückzahlungverleihen sofort
H . Blaute »V Co., Hamburg 5.

In ein erstes Weinrrstau- I
rant nach Köln sofort

4 brave [L3§
Mädchs«

für Küchenarbeit gesucht.
Lohn 100 M . Vorstellung.
Lahnstratze 38 . pari.,EmS

[816Tüchtige»Mädchen
wegen Berheiratung des sthigen
für sofort oder später noch«mS
gesucht. Wo sagt dre GeschäQsst.

Stnndenmädche«
». 1. Nov. gesucht. Frau Althe « ,
EmS, Römerstr . ?1

Stundenmädche»
von 7- 11 Uhr gesuckh

Gonrring » Bad EmS,
814s Lahnstraße 29.

Kirchliche NschüchteF.
Gad SmS.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 28. Sepl., 15. S . n. Tr.

Erntedankfest.
Pfarrkirche.

Vorm. 1v Uhr: tzr. Pfarrer
Kopfermann.

(Mitwirkung des Kirchenchores).
Text: Psalm 106, r
Lieder: 18, 942 V. 6.
Im Anschluß an den Gotiesdienst

Beichteu. hl Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer

Kopfermann.
Text: Da» goldene Kalb.
Lieder: 217, 249V. 4.

Amtswoche: Hr.Pfr. Kopfermann.
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Sonntag,23. Sept. 15. S. n. Tr.

Erntedankfest.
Vorm. 10 Uhr: Medigt

Text: Psalm 1t6, 1.
Beichte und Feier des hl.

Abendmahles.
Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Text: Gal. 5, 25- 6, 10.

Dicnelhal.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 28 Sept. 15. S . n»Tr.
Erntedankfest.

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Beicht- u heil. Abendmahl.

Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Nassau.

, Evangelische Kirche.
Sonntag, 23. Seht 15 S . n. Tr.

"Erntedar-kfest.
Vorm. 9' /, Uhr: Hr Pfr. Moser.

Mitwirkung des KircheachoreS.
Kirchenfammlunz für den Er-

ziehungk verein des Kreikfynodal»
bezirks Nassau.

Im Anschluß an den Gottesdienst
Beichieu. hl. Abendmahl.

Nachm2 Uhr: Gottesdienst und
HI Abendmahl in Hömberg.
Amtswoche: Hr. Psr. Moser.

Diez.
tzvoLgeiiichr Kirche.

Sonntag, 23. Sept. 15. S . n. Tr.
Erntedankfest.

Morg. 10 Uhr: Hr.Dek Wilhelm!.
Vorbereitungu. Feier des hl.

Abendmahls
Kirchrnsammlung für den

Erstehungsveretn.
Abends5 Uhr: Hr Psr. Schwarz.
Amtswoche: Hr. Dek. Wilhelm:.
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